Inſerate 
werden angenommen 


im Poſen bei der grpebilion 
zer Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Ab. Fchleh, Hoflieferant, 
r. a One, Ecke, 
o Niekiſch, in Firma 
J. u ilhelmsplatz 8. 
Berantwortlicher Redakteur: 
1. V. 4 Hachſeld 
in oſen. 


Jr. 402 


anden auf die Sonn: und Feſttage folgenden 


ener 3 


Die „No ſener Jeitung “ erſchetut wochen täglich Bert Mal, 
Tagen nur zwei Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement er; visrtel- 
5,45 iM. für 


hrlich 4,50 M. für die stadt Deren, | 
land. ell 
. 


Mittag Ausgabe. 


Jubumt. 
Montag, 13. Juni. 


nn: 


eilung 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Probi 
Poſen bei unſeren 
5 — ferner bel den 


f 
a 1 e 


Verantw füt den 
Inſeratentheil: 
& Feen 


er Biorgenausgabe 
Pf., in der Mittagausgabe „ an beo 
Stelle ee 7 Pe in ber he = 
1 1 bi — — angenommen. 


r ndenauss 


bie ſechtgeſpaltene elle oder deren Naum 
Bo DR, a der letzten Seite 


1892 


Politiſche Neberſichl. 


Poſen, 13. Juni. 

Wie erinnerlich haben die Bismarckſchen Preßorgane 
vor einigen Wochen den Verſuch gemacht, den Reichskanzler 
Grafen Caprivi durch die Mittheilung zu kompromittiren, 
Fürſt Bismarck habe im Jahre 1890 den General v. Caprivi 
zum Miniſterpräſidenten in Preußen in Vorſchlag gebracht, 
weil derſelbe vorzugsweiſe geeignet geweſen wäre den liberaliſti⸗ 
ſchen Elementen im Staatsminiſterium die Spitze zu bieten. Herr 
Dr. Bamberger hat in ſeiner neulichen Alzeier Rede an dieſe 
Enthüllung anknüpfend geäußert, Fürſt Bismarck ſchiene daran 
gedacht zu haben, einen Konflikt heraufzubeſchwören, mit Hilfe 
eines ſchneidigen Generals denſelben auf militäriſchem Wege 
zu löſen und nach einem Sieg über die Volksvertretung den 
jungen Kaiſer durch alle dieſe Exzeſſe ſo mit dem Volke und 
— Volksvertretung zu verfeinden, daß derſelbe dann um ſo 
willenloſer ſich in die ſchützenden Arme des Reichskanzlers 
retten müßte. Unter Kaiſer Friedrich habe der Kartell⸗Reichstag 
gegen die Krone mobil gemacht werden ſollen, unter Kaiſer 
Wilhelm II. die Krone gegen den vom Kartell erlöſten Reichstag. 
Die Bismarckſche „Weſtd. Allg. Ztg.“ meint, Herr Bamberger 
habe, da er ſeine Quelle nicht angegeben, den Anſchein hervor⸗ 
gerufen, daß er von derjenigen Stelle unterrichtet worden ſei, 


an welche Fürſt Bismarck ſeine Vorſchläge gerichtet] 


habe. Entweder habe Dr. Bamberger von Jemandem, der 
heute größeren Einfluß beſitzt als damals (d. h. Herr 
v. Bötticher) eine falſche Darſtellung über Vorgänge erhalten, 
die im Winter 1890 geſpielt haben (wo Fürſt Bismarck 
bekanntlich grollend in Friedrichsruh verweilte) oder er habe 


die richtige Darſtellung darüber falſch aufgefaßt. 5 
Welches iſt nun die „richtige Darſtellung?“ Fürſt 
Bismarck hat — natürlich — gar nicht daran ge⸗ 


dacht, der Verfaſſung Gewalt anzuthun, als der Reichstag 
die Verſchärfung des Sozialiſtengeſetzes ablehnte. Er hat 
beim 
preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft angeregt, ſo daß er ſich 
alles Einfluſſes auf den Gang der Dinge in Preußen begeben 
hätte. Als Reichskanzler aber hätte er, da er als ſolcher 
ar keine eigentliche Exekutivgewalt in den einzelnen Staaten 

tze, nicht in die Lage kommen können, der Reichsverfaſſung 
Gewalt anzuthun. Das klingt ja ſehr merkwürdig. Weshalb 
ſollte Fürſt Bismarck im Winter 1890 die Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft in Preußen einem „ſchneidigen General“ abtreten; weil 
der Reichstag das Sozialiſtengeſetz nicht verſchärfen wollte? 
Doch nur weil der „Konflikt“ in Preußen geſchaffen werden 
ſollte. Wenn es gelang, in Preußen einen angeblich ſozial⸗ 
demokratiſchen Putſch in Szene zu ſetzen, ſo wäre der Reichs⸗ 
tag vor die Alternative geſtellt worden, ein neues drakoniſches 
Sozialiſtengeſetz zu ſchaffen oder es auf Neuwahlen ankommen 


zu laſſen, die unter dem Druck der Vorgänge in Preußen zu h 


einer neuen Kartellmehrheit oder zu immer neuen Auflöſungen 


Kaiſer die Trennung des Reichskanzleramts von der Ergebniſſe gehabt zu haben. Darum ſtellt die 


Einen ſonderbaren Eindruck macht das ewige Hin⸗ und 
Herſchieben der Nachrichten über die neue Militärvorlage. 
Bald ſoll die Vorlage ganz beſtimmt im Winter an den 
Reichstag kommen, bald wieder wird ſie als verſchoben be- 
zeichnet, bald endlich heißt es, die Vorlage ſei fertig, aber die 
Entſcheidung darüber, ob ſie der Reichstag im Herbſt erhalten 
ſoll, bleibe vorbehalten. Gerade bei Militärgeſetzen iſt es bis⸗ 
her noch nicht üblich geweſen, ſie auf Lager zu bringen. Ein 
Militärgeſetz ausarbeiten und es dann zurücklegen heißt doch 
nichts anderes als: Es geht eine Weile oder länger noch ſo. 
Entweder iſt die Reform dringlich, dann darf ſie nicht ver⸗ 
choben werden, oder, wenn ſie verſchoben wird, dann iſt kein 
Einwand berechtigter als der, daß ihre Nothwendigkeit nicht 
erwieſen iſt. Weshalb die neue Militärvorlage im Schrank 
behalten wird, darüber aufgeklärt zu werden, hätte die Oeffent⸗ 
lichkeit wohl ein Recht, aber ſie wird nicht kommen. Vor dem 
Mißverſtändniß iſt man wohl bewahrt, als ob irgendwo ein 
Verlangen nach dieſer jedenfalls unendlich koſtſpieligen Militär⸗ 
vorlage beſtände. Nicht die Vorlage will man ſehen, ſondern 
Einblick will man haben in das Getriebe einer diplomati⸗ 
ſirenden Politik, die immermehr bedenkliche Anſtalten dazu 
macht, ſich von den wechſelnden Strömungen des Tages leiten 
zu laſſen. Bis zum Herbſt werden die Nachrichten über die 
Militärvorlage ſich noch oft genug ablöſen, aber der Kern in 
jeder Meldung wird wahrſcheinlich bleiben, daß noch immer 


— 


nichts entſchieden iſt und daß auch morgen nichts entſchieden 
ſein wird, daß aber übermorgen vielleicht ein Ereigniß eintritt, 
von welchem es dann abhängig gemacht werden könnte, ob ja 
oder ob nein oder ob wieder keines von beiden. 

Ob die großen Ausgaben, welche die ruſſiſche Regiecung 
für die Feſtlichkeiten in Wolhynien gemacht hat, à fond 
perdu geleiſtet ſind, wird erſt die Zukunft lehren, zunächſt 
ſcheinen die Prozeſſionen mit den ſich an dieſelben ſchließenden 
Gelagen der Vornehmen und offiziellen Fütterungen des recht⸗ 
gläubigen Volkes nur recht mäßige propagandiſtiſche 
ruſſiſche 
Preſſe es auch in Abrede, daß die veranſtaltete Feier einen 
propagandiſtiſchen Zweck gehabt habe. Mit der ihm eigenen 
Dreiſtigkeit thut das auch der „Graſhdanin“, der den deutſchen 
Zeitungen mangelnde Kenntniß der ruſſiſchen Geſchichte und 
Rußlands überhaupt vorwirft. Wie ſollte z. B., ſo fragt er, 
ein Württemberger die Geographie Rußlands kennen, wenn ihm 
in der Schule gelehrt werde, daß Stuttgart am Einfluß des 
Katz⸗ und Neſenbaches liege und der Wolga nur gelegentlich 
Erwähnung geſchehe, um anzudeuten, daß der Rhein viel größer 
ſei? Wie könne nicht nur ein Deutſcher, ſondern überhaupt der 
Weſteuropäer die ganze elementare Gewalt des ruſſiſchen 
Staates erfaſſen, welche ſich in Jahrhunderten des Kampfes 
und Leidens in dem Symbol der Untrennbarkeit der Begriffe: 
Rußland, Orthodoxie, Selbſtherrſchaft herausgebildet 
abe? — Die Feier in Wolhynien ſei eine rein religiöſe 
geweſen und keineswegs mit politiſchen Tendenzen verbunden. 


des Reichstags geführt hätten. Die Bemerkungen des Bismarck- In feinem Uebereifer überſieht das Blatt die eben zugeſtandene 
Organs ſcheinen die Andeutungen Bambergers in dieſer Richtung Untrennbarkeit der Orthodoxie vom ruſſiſchen, doch 


lediglich zu beſtätigen. 


wohl politiſchen Staatsweſen. Das offizielle ruſſiſche 


Staatskirchenthum iſt eben eine Thatſache, welche eine rein 
religiöſe des politiſchen Beigeſchmackes entbehrende Feſtlichkeit 
gar nicht aufkommen läßt, und daher ſteht die gegentheilige 
Behauptung in Widerſpruch mit der Wahrheit. Um ſich da⸗ 
von zu überzeugen, meint der „Hamb. Corr.“, braucht man 
nur zu leſen, was ruſſiſche Blätter, welche doch wohl nicht 
von am Neſenbach lebenden Leuten redigirt werden, vorher 
über die wolhyniſchen Prozeſſionen ſchrieben, wie da die 
Hoffnung ausgeſprochen wurde, es werde eine große Betheili⸗ 
gung von Galizien aus erfolgen, und als ſich dieſe nicht er⸗ 
füllte, die öſterreichiſche Regierung angeklagt wurde, daß ſie 
durch Gewalt und Paßplackereien aller Art ihre rutheniſchen 
Unterthanen am Ueberſchreiten der Grenze gehindert habe. 
Man wird behaupten dürfen, daß die mit größter Be⸗ 
geiſterung aufgenommene Rede des Popen Nemeczek, eines ab⸗ 
trünnigen griechiſch⸗katholiſchen Prieſters, eine politiſche 
Brandrede erſten Ranges war und nicht die Grenzen reli⸗ 
giöſer Betrachtung einhielt, indem er des Zaren Hülfe gegen 
Oeſterreich und den Katholizismus anrief und die czechiſchen 
Brüder aufforderte, zur griechiſchen Kirche überzutreten — um 
durch dieſen Schritt auf die wirkſamſte Weiſe gegen die Will⸗ 
kür der Deutſchen in Oeſterreich zu proteſtiren! Es gebe, ſo 
ſagte dieſer Seelenhirte, nur ein Volk, welches die Czechen 
liebten — das ruſſiſche — und nur in Rußland fühle 
ſich der Czeche glücklich. Man hat es nicht für erforder⸗ 
lich erachtet, ihm den politiſchen Mund, der auf einem Kirchen⸗ 
feſt nicht hätte aufgethan werden ſollen, zu ſchließen, wohl 
aber wurden den Theilnehmern verſchiedene Aufrufe und Schrift⸗ 
ſtücke zum Herüberſchmuggeln nach Galizien mitgegeben, denen 
es auch der bekannte Moskophile Markow, Herausgeber der 
„Halycka Rus“, zu verdanken hat, daß ihn die öſterreichiſche 
Grenzwache verhaftete und einſperrte. Alle dieſe Vorgänge 
ſind jedenfalls geeignet, den Rußland ſo wenig kennenden 
„Weſteuropäern“ die Kenntniß deſſelben zu vermitteln und 
einen redenden Beitrag dafür zu liefern, daß die griechiſch⸗ 
ruſſiſche Kirche nur auf den politiſchen Krücken des Staates 
ſich zu bewegen vermag. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 12. Juni. Drei bemerkenswerthe Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten einer Weltausſtellung in Berlin 
laſſen ſich heute verzeichnen. In der „National⸗Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht Dr. Werner von Siemens einen Artikel, worin er 
große und neue Geſichtspunkte für die zukünftige Weltausſtellung 
entwickelt. Nicht ein Wettkampf der Induſtrien und der Länder 
ſoll veranſtaltet werden, ſondern ein Völkerfeſt zur Feier der 
Segnungen des abgelaufenen Jahrhunderts. Alle Kulturvölker 
ſollen eingeladen werden, in Berlin ein Freudenfeſt zu feiern, 
durch ihre Ausſtellungen zu zeigen, was ſie zur Entwickelung 
der Kultur der Welt geleiſtet haben, und wenn Preiſe vertheilt 
werden, ſo ſollen nicht die lebenden Menſchen ſondern die Völker 
für die erleuchtenden Gedanken und Thaten, welche von ihren 
Angehörigen ausgingen, ſie erhalten. Siemens iſt der Meinung, 
daß es nicht ſchwer fallen würde, die glänzenden und groß⸗ 
artigen letzten Weltausſtellungen auf demſelben Gebiete zu über⸗ 


Petersburger Geplauder. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Nachdruck verboten.) R Petersburg, 9. Juni. 

Der Durchſchnittsruſſe vermag Vergnügen zu empfinden, 
wenn er dabei ſeine Sinne nicht anzuſtrengen braucht. Er leiht 
ſein Ohr gern der Muſik, dem Geſange, aber nur muß das 
ordentlich rauſchend und packend ſein, ſo daß man es der 
landläufigen Redensart gemäß „ſich einathmen“ kann. Seine 
beſonderen Bedingungen ſtellt der Ruſſe auch an die in den 
Gärten gebotenen Vergnügungen. Vor allen Dingen muß ein 
Seiltänzer im Garten ſein Weſen treiben, denn ohne einen 
ſolchen Kunſtgenuß aus der Luft iſt ein Vergnügen nur halb. 
Wenn der Seiltänzer gar ſo geſchickt iſt, einen Hammel über 
ſeinem Nacken mit über das Seil zu tragen, um ſo beſſer. Auf 
den Gartenbühnen dürfen nicht nur Komödien und Poſſen pro⸗ 
duzirt werden, denn das wäre ja zum Sterben langweilig und 
eintönig; auch Klowns und Volksſänger müſſen mit ihren 
Gliederverrenkungs ⸗Kunſtſtücken und ihren Liedern aus der 
Urväter Sangesſchaß dahin gehören. Insbeſondere die Klowns 
haben — falls fie beliebt ſein oder werden wollen — ſtets 
darauf zu achten, eine reichliche Doſis Lokalwitze zum Beſten 
zu geben. Wenn derlei Witze auch keine Witze ſind, thut 
nichts; es genügt ſchon, daß ſie es ſein ſollen. Iſt nun bei 
alledem ein mundender Tropfen bei dem Schankwirth zu fin⸗ 
den, ſchlägt der Petersburger ſeine „Gartenſtunden“, die ge⸗ 
wöhnlich die Spanne Zeit von 8 Uhr Abends bis 1 reſp. 
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2 Uhr Nachts ausmachen, mit ſchönſtem Frohſinn todt. Unter dem Und doch darf man behaupten. daß nicht ein jeder, der in den 
Gartenpublikum iſt in der Regel das zarte Geſchlecht ftark| Garten geht, Appetit nur für die gewährten „Kunſt“⸗Er⸗ 
vertreten und zwar zählt es zu dem von Dumas fils auf: götzungen und die Flaſchen des Schwankwirths hat. Man 


geſtellten Gattungsbegriff „fleckige Pfirſiche“. Die Vorliebe 
jener Damen, die Gärten mit ihrer Gegenwart zu beglücken, 
wird in Petersburger Familien als ein großes Uebel empfun⸗ 
den. Die ehrenhaften Frauen ſehen den Weg in die Gärten 
in Folge deſſen für ſich ſo ziemlich verſperrt. Das Uebel iſt 
gar von größter Dimenſion, denn auch die vornehmſten Gärten 
und Sommeretabliſſements werden von dieſen fragwürdigen 
Geſtalten nicht verſchont trotz aller Maßregelungen von der 
Polizei. Der Petersburger — wenn er ein echter Sohn ſeiner 
Stadt iſt — begnügt ſich aber im Sommer nicht allein mit 
den Gartenbeſuchen, ſondern ſucht auch ſeinen Klub auf. Er 
hat ja das Bedürfniß, „ein Tänzchen zu machen“ und Muſchka 
oder Skat zu klopfen. Damit nun aber die Klubmitglieder 
durch die Zurückflucht in ihre altgeliebten Räume nicht um das 
Vergnügen in freier Natur zu kommen brauchen, eröffnen die 
Vorſtände einiger Klubs Filialen in den Sommerfriſchen. Da 
mag man denn ſkatiren, muſchkiren, tarockiren und walzen und 
gleichſam ſeine Naſe in würzigem Blumenduft ſchwelgen laſſen, 
ſein Herz mit Sommerherrlichkeit erlaben. 

„Wenn in den Petersburger Gärten auch mehrfach den 
Bedürfniſſen der Gäſte Rechnung getragen wird, in einer Hin⸗ 
ſicht ſitzt man aber gewöhnlich auf dem Trockenen. Man be⸗ 
kommt faſt keine Zeitung. Einen Zeitungsverkäufer in einem 
öffentlichen Garten finden, das iſt ein förmliches Ereigniß. 


möchte manchmal auch in friſcher Luft, wenn nicht gerade das 
hohe Roß Politik beſteigen, doch etwas Hausmannskoſt aus 
der Zeitung ſeinem Gemüth zuführen. 

Da wir nun einmal bei den Zeitungen angekommen ſind, 
wollen wir einen Ueberſprung von dem Naturgrün auf die 
Druckſchwärze thun. Die Petersburger ruſſiſchen Zeitungen 
ſind zum Theil werth, daß man ſie intereſſant findet, denn 
aus ihnen gucken mitunter Eſelsohren hervor. Es war ein 
Hochgenuß, vor einiger Zeit in einem kleinen, als furchtbar 
deutſchen⸗freſſeriſch bekannten Blatt zu leſen, daß im ver⸗ 
floſſenen Jahr die Einnahmen des ruſſiſchen Reichs die Aus⸗ 
gaben trotz den beträchtlichen Opferungen für die Hungernden 
um eine ganz erſtaunliche Summe Millionen überſtiegen hätten. 
Man glaubte, dem Leiter des Blattes wäre der Verſtand 
durchgegangen, denn es war nicht anzunehmen, daß er im 
Ernſte Bu konnte, eine ſolche Windmacherei würde bei 
ſeinen Leſern Glauben finden. Und es war beinahe ſo. 
Dieſem Herrn Redakteur hatte ein offiziöſer Freund ſolch 
einen ungeheuren Reichsbudget⸗Bären aufgebunden und er 
hatte das Thier leider Gottes nicht zu erkennen ver⸗ 
mocht. Als ſpäter ein in gewiſſen Fällen wahrheits⸗ 
liebendes ruſſiſches Blatt und die hieſigen deutſchen 
Zeitungen mit ganz anderen, aus einer ganz zuver⸗ 
läſſigen Quelle ſtammenden Budgetziffern herausrückten, war 
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. Vernunft der ruſſiſchen Preſſe. 
Zeitungen bezeugten Vernunft; bei allen anderen war ſie gänzlich 
aus dem Haufe. Selbſt als eine hier eine bedeutende 
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. geſchilderte, ganz beſtimmte 
Charakter eines echten Volksfeſtes gegeben werden. Man ſieht 
aus dieſer Veröffentlichung des verdienten und bedeutenden 
Mannes, der ja mit im Weltausſtellungskomitee ſitzt, daß das 
Unternehmen nichts von den Vorwürfen der „Kreuzztg.“ und 
ähnlicher Organe verdient, die von Jahrmarkts treiben, Grund⸗ 
ſtückswucher, theueren Hotelpreiſen ꝛc. ſprechen und für den 
Kulturgehalt einer ſolchen deutſchen Weltausſtellung keinen 
Sinn haben. Die zweite Kundgebung iſt ein Artikel im 
„Vorwärts“, der wiederholt ſagt, daß die deutſchen Arbeiter 
ſich Großes von der Weltausſtellung als einem Völkerfeſte 
ver ſprechen. Die dritte iſt eine Empfehlung der Weltausſtellung 
durch die „Hamburger Börſenhalle“ vom Standpunkt des 
hamburgiſchen Großhandels aus. Es iſt ja nichts Neues, 
wenn ausgeführt wird, welche wichtigen Intereſſen des deutſchen 
Exports und namentlich der Hanſeſtädte mit der Förderung 
verbunden find, die unſere Induſtrie zu erwarten hätte, wenn 
ſie ſich auf deutſchem Boden den Fremden in ihrer ganzen 
Wucht und Fülle präſentiren kann; aber es iſt nützlich und 
erfreulich, daß ſolche Anſichten auch außerhalb Berlins ausge⸗ 
ſprochen werden, und daß nichts von kleinlicher Rivalität der 
einen gegen die andere Großſtadt in die Behandlung der Aus⸗ 
ſtellungsfrage durch die große Preſſe ringsum im Lande hinein⸗ 
getragen wird. 

— Wegen Beleidigung des Lieutenants Hopfner 
wurde dem „Pfälz. Kur.“ zufolge gegen den Redakteur Wolf 
der „Sp. Ztg.“ vom Oberſt Keim des 2. Pionier» Bataillons 
Strafantrag geſtellt. Wolf iſt bekanntlich der Redakteur, 
der von dem Premier⸗Lieutenant Hopfner in ſeiner Privat⸗ 
wohnung überfallen und hinterrücks mit der Reitpeitſche ge⸗ 
ſchlagen wurde. Kommentar überflüſſig! 

— Der bevorſtehende Rücktritt des deutſchen Bot 
ſchafters in Petersburg, des Generals v. Schweinitz, der 
von der offtziöſen „Wiener Pol. Korr.“ angekündigt war, wird jetzt 
in der „Kreuzztg.“ von beſtunterrichteter Seite beſtritten. General 
v. Schweinitz werde am 15. Juni einen dreimonatlichen Urlaub 
antreten und am 15. September nach Petersburg zurückkehren. 

— Die Meldung der Münchener „Allgem. Ztg.“, daß die tür⸗ 
kiſche und die braſilianiſche Regierung in Folge der Ahlwardt⸗ 
ſchen Verleumdungen die Beſtellung von Probegewehren 
aus der Löwe'ſchen Fabrik rückgängig gemacht hätten, erweiſt ſich, 
wie die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ erfährt, als erfunden. 

— Wegen Beleidigung iſt der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tags⸗ Abgeordnete, Rechtsanwalt Stadthagen am 
Sonnabend von der erſten Strafkammer des Landgerichts II zu 
Berlin, wie ſchon gemeldet, zu einer Geldſtrafe von 300 M. ver⸗ 
urtheilt worden. Von der gleichzeitig erhobenen Anklage des 
Hausfriedensbruchs wurde Stadthagen freigeſprochen. Die Anklage 
ſtützt ſich der „Freiſ. Ztg.“ zufolge auf lärmende Vorgänge, die in 
einer Wahlverſammlung in Liebenwalde ſich abgeſpielt hatten, in 
welcher der Landtagsabgeordnete Lohren ſeinen Wählern Bericht 
erſtattete, und in welcher Herrn Stadthagen auf deſſen Verlangen 
in der Diskuſſion das Wort nicht ertheilt worden war. 

— Der Dampfer „Dr. Carl Peters“ ſoll nach dem 
Tangantkaſee theilweiſe auf zweirädrigen von Eſeln gezogenen 
Karren befördert werden. 50 Stück derartiger Karren find auf 
einer Hamburger Werft in Beſtellung gegeben worden. 

— Aus Darmſtadt meldet dem „B. T.“ ein aus dortigen Hof⸗ 
kreiſen gut informirter Berichterſtatter, daß die Meldung der 
er Ztg.“, Prinz Heinrich von 
Mittwoch in Groß⸗Umſtadt mit der Hoffängerin Milena verlobt, 
zweifellos auf Erfindung beruht, Prinz Heinrich iſt am ge⸗ 
nannten Tage zum Beſuch des Großherzogs von Oldenburg nach 
Schloß Erla, Station Atzgersdorf bei Wien, abgeretit. Frl. Milena, 
die jugendliche Sängerin an der Darmſtädter Bühne, iſt dort die 
Nachfolgerin der jetzigen Gräfin Hartenau 5 

Frankfurt a. M., 11. Juni. Geſtern Abend fand eine von 

dem wegen unehrenhafter Handlungen aus dem ſozialdemokratiſchen 
Verein ausgeſtoßenen Steindrucker Bertram einberufene Ver⸗ 
ſammlung „unabhängiger“ Sozialiſten ſtatt, behufs 
Konſtituirung eines Vereins unabhängiger Sozialiſten, in der Re⸗ 
ferent Bertram erklärte, daß die Unabhängigen vor keiner Ueber⸗ 
zeugung ſelbſt vor dem Anarchismus nicht zurückſchreckten. Die 
lung nahm darauf mit 24 gegen 9 Stimmen folgende Re⸗ 
ſolution an: Die Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen 
des Referenten einverſtanden; ſie ſieht in der heutigen ſozialde⸗ 
mofrattihen Partei nicht mehr die Vertretung der arbeitenden 
Klaſſe und gründet daher den Verein unabhängiger Sozialiſten auf 
rein ſozial⸗revolutionärem Boden. 

Mainz, 11. Juni. eute wurde in dem Prozeß Heyl⸗ 
Leydthecker 


das Urthell verkündet. Es lautete, wie dem „B. 


treffen, auf dem ſie ihre Triumphe ernteten; deshalb eben ſoll] T. 


dem Berliner Unternehmen der 


Heſſen habe ſich am K 
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gemeldet wird, auf Freiſprechung des Fräuleins Eliſe 


Franziska Wocker ſowie deren Stiefvaters Reſtaurateur Buſch, 
weil dieſelben in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. 
Der Architekt Heyl wurde wegen thätlicher und wörtlicher Belei⸗ 
digung des Lieutenants Leydthecker zu 6 Mark verurtheilt. 
SDSL 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt. Der Mörder der 
Poſtſchaffnersfrau Manzel iſt entdeckt und feſt⸗ 
genommen.] Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter Neukamm 
wegen Verdacht des Diebſtahls verhaftet und im Unterſuchungsge⸗ 
fängniß untergebracht. Freitag Nachmittag ließ er ſich dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorführen, indem er angab, in Betreff der Ermor⸗ 
dung der Poſtſchaffnersfrau Manzel wichtige Mittheilungen machen 
zu können. Vor dem Richter legte er 975 — ein ihn ſelbſt be⸗ 
laſtendes Geſtändniß ab. Er ſei zwar nicht der Thäter, aber der 
Anſtifter zu dieſem Verbrechen geweſen. Der örder ſei der 
kaum achtzehnjährtige Stuckateurlehrling Otto ae welcher 
bei dem in der Strelitzerſtraße wohnhaften Stuckateur Schulz in 
Arbeit ſtehe. Der verhörende Amtsrichter gelangte zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen. Der Staats⸗ 
anwalt wurde verſtändigt und fuhr ſofort in Begleitung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, zweier Gexichtsſekretäre und eines Gerichtsdieners 
nach dem Neubau Stephanſtraße 7, wo nach Angabe des Neukamm 
der Stuckateur Schulz mit ſeinen Gehilfen beſchäftigt ſein ſollte. 
Da dieſe Angabe ſich nicht beſtätigte, begab man ſich nach der 
Wohnung des Stuckateurs, wo ſich der Beſchuldigte, der ſich Anfangs be⸗ 
fangen, dann aber trotzig geberdende Otto Wagenſchütz vorfand, 
der ſofort gefeſſelt wurde. Auf die Frage des Amtsrichters: „Ken⸗ 
nen Sie die Poſtſchaffnersfrau Manzel?“ wurde der Gefragte tod⸗ 
tenbleich, er räumte ein, daß er ſie kenne. Auf die weitere Frage: 
„Was haben Sie mit ihr gemacht?“ ſenkte er den Kopf und ſchwieg. 
Er wurde verhaftet und nach dem Kriminalgebäude überführt; eine 
halbe Stunde ſpäter hat er ein offenes Geſtändniß abgelegt. 
Thatſächlich hat auch der Beſchuldigte ein vollſtändiges Geſtändniß 
über den Plan und die Ausführung des Mordes abgelegt. 

Ueber die blutigen Militärerzeſſe in Biſchweiler, von 
denen wir in der Sonnabend⸗Nummer berichteten, theilt die 
„Straßburger Poſt“ noch Folgendes mit. In Biſchweiler beſteht 
zwiien Militär und Zivil ſeit Langem ein geſpanntes Verhältniß, 

as am Pfingſtmontag⸗Abend in einem Tanzſaal zu einem Wort- 
wechſel führte. Auf den Befehl eines Unteroffiziers, 
der auf einen Tiſch ſprang, zogen die 15 bis 20 
anweſenden Artilleriſten blank und ſchlugen 
darauf los. Alle Zivilperſonen flohen in größter Haſt durch 
Fenſter und Thüren. Das Tanzlokal wurde vollſtändig 
demolirt, dann ſtürzten die Soldaten auf die Straße. Zahl⸗ 
reiche junge Leute wurden durch Säbelhiebe 
verwundet, mehrere ſehr ſchwer. Die Gährung unter 
der Bevölkerung iſt, wie das genannte Blatt ſchreibt, in Folge 
dieſer Vorkommniſſe ſehr groß; ein Soldat wurde am folgenden 
Abend überfallen und ſo geſchlagen, daß er in ein Haus gebracht 
werden mußte. — Wir bezweifeln, daß auf dieſe Art die Bewohner 
der Reichslande zu guten und zufriedenen deutſchen Bürgern er⸗ 
zogen werden. 


Lokales. 


Poſen, den 13. Juni. 

br. Vom Schützenfeſt. Das diesjährige Pfingit- oder 
Königsſchießen der Poſener Schützengilde hat mit dem 
geſtrigen Tage ſein Ende erreicht. Nachdem am Sonnabend Abend 
um 6 Uhr der letzte EM I. e war, trat die Scheiben⸗ 
kommiſſion zuſammen und ſtellte das Reſultat des Diem en 
bie e der feſt. Geſtern um 6 Uhr Abends verſammelten ſich 
die Mitglieder der Schützengilde im Saale des Schießhauſes wo⸗ 
ſelbſt der Vorſteher, Herr Specht, das Reſultat mittheilte. Die 
önigswürde hat in dieſem Jahre Herr Reſtaurateur Linne⸗ 
mann ſich erſchoſſen, erſter Ritter wurde Herr Reſtaurateur 
Gottmann jun, zweiter Ritter Herr Maurermeiſter 
Skalski. Herr Linnemann hat bereits beim Erntekranz⸗ 
ſchießen im vorigen Jahre die Königswürde erlangt und trägt die 
ſilberne Kette. Im Ganzen haben während des diesjährigen 
Pfingſtſchießens 133 Mitglieder 808 Schüſſe abgegeben, von denen 
592 die Scheibe getroffen haben, während 216 vorbei gegangen 
find, 112 haben in das Schwarze getroffen, waren Splegelſchüſſe. 
Nachdem Herr Specht das gute Reſultat des dieszährigen 
Schießens hervorgehoben und alle Mitglieder zu weiterer erben 
Uebung in dem Waffenhandwerk aufgefordert, deforirte er den 
König mit der Königsmedaille und hing ihm die goldene Kette 
um, welche bereits ſeit 639 Jahren bei der Gilde die beſondere 
Auszeichnung für den König bilde, mit dem Wunſche, daß er noch 
recht lange ebenſo gut ſchießen möge. Herr Linnemann brachte 
alsdann das Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung 
einſtimmte, worauf die Muſik den erſten Vers der Nationalhymne 
ſpielte. Nachdem die beiden Ritter mit den Ehrenkränzen geſchmückt 
waren, wurden die Hochs auf den diesjährigen Pfingſtkönig, den 
erſten und zweiten Ritter ausgebracht. Herr Gottmann jun. 


B. ließ dann das 50jährige Mitglied der Gilde Herrn Velmer 


e 
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leben, während Herr Skalski ſein Glas den Damen weihte. 
verleſen war, wurde die offizielle 


Nachdem noch die N 
isn eſchloſſen hatte damit das diesjährige Pfin 


hießen ſein Ende erreicht. Nachher wurde der König in 
gleitung ſeiner beiden Ritter unter Vorantritt der Muſikkapelle im 
Feſtzuge durch den Garten geführt, worauf ſich die Mitglieder 
u gemüthlichem Beiſammenſein vereinten, bei dem noch mehrere 
Hochs auf den König ausgebracht wurden. Im Städtchen und auf 
dem Budenplatze herrſchte geſtern noch lange ein lebhafter Verkehr. 
Noch in der Nacht hat man indeſſen mit den Abbauen der Buden 
und Zelte begonnen und heute kehrt wieder die gewohnte Ruhe im 
Städtchen nach Verlauf der geräuſchvollen Feſtwoche ein. 


Woll märkte. 


W. Poſen, 12. Juni. Nach der geſtrigen Phyſiog⸗ 
nomie des Vormarktes war man allgemein der Anſicht, daß 
der heute offiziell beginnende Wollmarkt einen ſchnellen Ver⸗ 
lauf nehmen würde, zumal auch der Breslauer Markt einen 
leichten Verkauf mit unbedeutender Preisreduktion gegen das 
Vorjahr meldete. Man hat ſich aber in dieſer Erw 
ſehr getäuſcht. Heute früh 6 Uhr eröffnete der Markt in 
einer intenſiven Flaue bei äußerſt ſchleppendem Geſchäft. Die 
Gebote der Käufer waren niedriger, in welche Verkäufer ſich 
anfänglich ſchwer fügen wollten, als dieſelben jedoch einſahen, 
daß fie mit den von ihnen geſtellten Forderungen nicht reüſſi⸗ 
ren, entſchloſſen ſie ſich zum Verkauf, wodurch gleich große 
Poſten ſpeziell von den beſſeren Wollen Nehmer fanden. In 
der zweiten Hälfte des Vormittags wurde das Geſchäft wie⸗ 
der ſchleppend, was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben war, 
daß die guten Wollen ziemlich verkauft waren und Käufer 
alsdann für die anderen Gattungen einen größeren Preisab⸗ 
ſchlag beanſpruchten, wozu ſich auch Produzenten als Zwiſchen⸗ 
händler entſchloſſen. Bis gegen Mittag war ungefähr / der 
Zufuhr, welche ſich auf über 15000 Zentner belief, geräumt 
und zwar ſtellte ſich der Preisabſchlag bei feineren Wollen 
mit guter Behandlung von 4 bis 9 M., bei minder guten 
Wollen 10 —13 M, in vielen Fällen ſogar bis 16 M. gegen 
das Vorjahr heraus. In Schmutzwollen war das Geſchäft 
nicht ſchwerfällig und fanden die beſſeren Sachen leicht Käufer. 
Man zahlte von 43—50 M. Der Verlauf des Nachmittags 
geſtaltete ſich ebenfalls äußerſt ſchleppend; die noch vorhandenen 
beſſeren Wollen räumten ſich zum größten Theil zu Vormit⸗ 
tagspreiſen, während minder gute Wollen noch 1—2 M. billi⸗ 
ger abgegeben werden mußten. Bis gegen Abend dürfte wohl 
ca. / der Zufuhr verkauft worden ſein. Die Anzahl der 
Käufer iſt in dieſem Jahr bei Weitem geringer, als im Vor⸗ 
jahr. Es fehlen namentlich einige größere Fabrikanten aus 
der Lauſitz und dem Königreich Sachſen und mehrere rheiniſche 
Großhändler. Zu bemerken wäre noch, daß wir in dieſem 
Jahre aus dem benachbarten Königreich Polen ca. 2000 Ztr. 
am Markte hatten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 12. Juni. Kanonikus Karker, Präſes des fürft- 
biſchöflichen Konſiſtoriums und Vikariatsamtsrath iſt geſtern am 
Schlaganfall geſtorben. & 

Kiel, 11. Juni. Die heute hier eingetroffenen Miniſter Dr. 
v. Bötticher, v. Berlepſch und Thielen, ſowie die Staatsſekretäre 
v. Maltzahn und v. Rottenburg befichtigten Nachmittags die Kanal⸗ 
bauten. Vorher hatte der Handelsminiſter eine Konferenz mit 
Vertretern der Handelskammer, wobei es ſich, wie die „Kiel. Ztg.“ 
wiſſen will, um Hafenbauprojekte handelte. Wie daffelbe Blatt 
ferner erfährt, wären Kiel, Stettin und Danzig als Freihäfen 
in Ausſicht genommen. 

Frankfurt a. M., 11. Juni. Der 11. deutſche Kongreß für 
erziehliche Knaben = Handarbeit wurde, nachdem bereits geſtern 
Abend eine Begrüßung der Theilnehmer durch den hieſigen Orts⸗ 
ausſchuß ſtattgefunden hatte, heute Vormittag 10 Uhr im Banket⸗ 
ſaale des Saalbaues durch den Abg. v. Schenckendorff eröffnet. 
Der Verſammlung wohnten zahlreiche Vertreter der preußiſchen 
und anderer deutſchen Staatsbehörden bei. Auch viele Städte, 
Korporationen und Vereine des In⸗ und Auslandes hatten Ver⸗ 
treter entſendet. Nach der Eröffnungsrede, in welcher die Be⸗ 
deutung der an die Handarbeit bezüglichen Beſtimmungen des 
badiſchen Volksſchulgeſetzes beſonders hervorgehoben wurde, trat 
die Verſammlung in die Verhandlungen ein. Im Laufe derſelben 
ſprach Dr. Götze⸗Leipzig unter großem Beifall über die Handarbeit 
im Dienſte der Erziehung und der Schule. Hieran ſchloß ſich eine 
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das kleine Blatt ſchamroth bis an die Haarwurzeln und ver⸗ 
hielt ſich mäuschenſtill. Ein anderes Blatt debutirte mit 
einer ebenſo enorm ſcharfſinnigen Leiſtung, indem es die Be⸗ 
hauptung aufſtellte, daß an manchen Orten der angeblichen 
Mißerntegebiete weder eine Mißernte ſtattgefunden, noch eine 
Hungersnoth ſich geltend mache. Die Beamten an ſolchen 
Orten hätten blos aus gewiſſen perſönlichen Gründen eine 
Hungersnoth gleichzeitig mit den Anderen an die Staatsver⸗ 
waltung ausgeſchrieen. Seine Begründungen holte dann das 
Blatt weit und breit her und fußte ſich auch ſtark auf die 
Angabe eines Reiſenden, daß er in einigen namentlich ange⸗ 
führten Städten in den Mißerntegebieten keinem einzigen 
Bettler begegnet wäre. Natürlich im Uebereifer für ſeine Sache 
kam der betreffende Zeitungsſchreiber nicht dazu, über die Lüge 
des Reiſenden kopfüber zu ſtolpern; denn daß es in den ge⸗ 
dachten Städten jederzeit Bettler giebt, dürfte wohl ſelbſt für 
den kopfloſeſten Menſchen als eine nicht wegzuleugnende Thatſache 
gelten und hätte jenem Journaliſten erſt recht einleuchten müſſen, da 


ö er täglich ſelbſt in Petersburg Bettler herumſtreichen ſieht. Anderer⸗ 


eits war ſeinerzeit die Schaudermär vom Auftauchen preußiſcher 
uftſchiffe in weſtruſſiſcher Atmoſphäre ſozuſagen ein Prüfſtein der 
Und leider nur ſehr, ſehr wenige 


olle 
ſpielende Zeitung ſich zu einer Darſtellung der Konſtruktion 
der preußiſchen Luftſchiffe aufraffte, ſchien dies Niemandem 
paradox; die Kolleginnen mochten blos mißgünſtig ſein, daß 


nicht ihnen gelungen war, das Geheimniß der Lenkbarkeit jener 


Luftfahrzeuge zu lüften. Jedoch alles kommt ſchließlich an 


ſeine Grenze, ſelbſt die ruſſiſche Bornirtheit. Als weiterhin 
ein Blatt mit der Meldung in die Oeffentlichkeit aus⸗ 
platzte: die preußiſchen Luftſchiffe begännen ſchon — 
geſchwaderweiſe herüber zu kommen, ſchlug man ſich ein 
Kreuz und ſagte: Ne, Bruder Iwan Iwanytſch, nun iſt 
es aber doch dick geworden. Einen Lichtſtrahl gelang es 
dem Berliner Kladderadatſch hier zu verbreiten, wofür er, 
der Ulkbruder, wahrhaftig in Stein gehauen zu werden ver⸗ 
diente. Sein Leuchtapparat war die Karrikatur des Umſtan⸗ 
ſtandes, daß die befreundeten Franzoſen dem hungernden ruſſi⸗ 
ſchen Volke nur die Marſellaiſe vorſpielen, während die Ameri⸗ 
kaner ihm Brot bringen. „Kladderadatſch“, dieſer böſe 
„Kladderadatſch“ hat Recht“, rief da die „Peterb. Gaſeta“ 
zuerſt aus in einer Verſtimmung, die mehr Thränen als Aerger 
verrieth. Dieſelbe Erkenntniß machte nachher ein anderes 
Blatt, doch rief es nicht wie ſeine Kollegin, mit voller Bruſt⸗ 
ſtimme, daß „Kladderadatſch“ Recht habe, ſondern leiſe, lis⸗ 
pelnd, in der Furcht, daß man ihm ſonſt von irgend einer 
Seite einen Klapps auf den Mund giebt. Bei der „Peterb. 
Gaſeta“ trat aber die Galle immer mehr ins Blut und ſie 
machte einen Schritt noch weiter, indem ſie den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß, wenn die Franzmänner — wie verlautet — eine 
neuerdings geſammelte Spende von 20 000 Franks nach 
Rußland ſenden werden, ihnen ſie retournirt werden möge, 
erſtens, weil dieſe Summe ſchon mit bloßem Auge nicht 
gut wahrnehmbar ſei und zweitens, weil ſie doch ſehr 
post festum komme. 
iſt des „Peterb. 

Gaſeta“ zu erwähnen. 


Liſtokl“ und noch der Peterb.“ 
Dieſe beiden Blätter haben wohl das 


n einer beſonderen Hinſicht | flajchen. 


allergrößte Maß Dünkel und Arroganz unter allen Blättern 
der fünf Erdtheile; fie bilden ſich nämlich ein, den Pariſer 
„Figaro“ zu erreichen — einen ſprudelnden Witz und Geiſt 
wie „Figaro“ zu haben. Freilich ange ſind die Blätter 
wie „Figaro“ für Lokalplauderei und leichte Behandlung ſon⸗ 
ſtiger Themata, aber das iſt auch alles, was das Dioskuren⸗ 
paar mit dem Franzoſen gemein hat. Die Witzelei und Geiſt⸗ 
reichelei iſt in den Blättern oft derartig, daß ſie einem Leſer von 
literariſchem Feingeſchmack eine Gänſehaut überlaufen laſſen. 
Hier ein Witzbeiſpiel aus dem „Liſtok“: Ein Petersburger 
Schlächter bewirbt ſich in einem lakoniſch gefaßten Brief um 
eine „Zukünftige“. „Ich bitte um Ihre Hand!“ ſind die ein⸗ 
zigen Worte im Brief. Dem Schlächter wird nun ein Ant⸗ 
wortſchreiben ſeitens der Eltern der Erwählten, des In⸗ 
halts: „Sie wünſchen nur die Hand unſerer Tochter? Sie 
find zu genügſam. Hätten Sie auch Kopf, Füße, Haar u. j. w. 
verlangt, würden wir uns des Näheren mit ihnen eingelaſſen 
haben.“ Schauderts Ihnen nicht auch, werther Leſer, bei 
ſolch einer Witzblüthe eines ruſſiſchen Figaro? Ueberhaupt 
iſt das Gros der ruſſiſchen leichten Zeitungsplaudereien eine 
ungenießbare Waare für einen literariſch Gebildeten. In Rue 
land herrſcht eben ein ewiger Mißwachs auf dem Boden des 
Witzes und hierbei können weder die Amerikaner noch andere 
helfen. Und Geiſt? — Nun, den haben wir lediglich dort, 
wo er — ſpuken ſoll, und wo die Popen ihm mit Gebet⸗ 
büchern zu Leibe rücken und außerdem in den Branntwein⸗ 
Xant. 


Fichten über die Leitung des Unterrichts in der Handarbeitsſtunde 
für Knaben. Die von ihm geſtellte Frage, ob ein Lehrer oder 
7 mit derſelben betraut werden ſolle, wurde von der 
erſammlung zu Gunſten des Lehrers beantwortet. Die weiteren 
Verhandlungen betrafen innere Vereins angelegenheiten. 

8 a. M., 12. Juni. Die 1 
des XI. deutſchen Kongreſſes für erziehliche Knaben⸗Handarbeit 
wurden heute in einer öffentlichen Sitzung in dem großen Feſtſaale 
des Saalbaues fortgeſetzt. Die Betheiligung von auswärts, nament⸗ 
lich aus Süd⸗ und Weſt⸗Deutſchland, war ſehr zahlreich. Nach 
dem Becht t eines Sängerchores erſtattete Abg. v. Schencken⸗ 
dorff Bert t über die Fortſchritte der Beſtrebungen; nach dem⸗ 
ſelben beſtehen gegenwärtig 253 Schülerwerkſtätten in ganz Deutſch⸗ 
land. Hierauf bieß Oberbürgermeiſter Adickes die Verſammlung 
Namens der Stadt Frankfurt willkommen; ſodann folgten Anſprachen 
von den Vertretern mehrerer Landes⸗Unterrichts⸗Verwaltungen 
des Geheimen Regierungs⸗Rathes Brandi, welcher den preußiichen 
Kultusminiſter vertrat, des badiſchen Oberſchul⸗Rathes Wallraff, 
des heſſiſchen Oberſchul⸗Rathes Greim und des elſaß⸗lothringiſchen 
Regierungs⸗Rathes Dr. Schlemmer. Abg. v. Schenckendorff hielt 
einen Vortrag über „Die ſoziale Frage und die eee zur 
Arbeit in Jugend und Volk“, welcher mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Der Feſtſaal war mit der Comenius⸗Büſte 

eſchmückt. Mit einem Hoch auf die Stadt Frankfurt wurde der 
Kongreß geſckloſſer. 

Weimar, 11. Juni. Die diesjährige Generalverſammlung 
der Goethe⸗Geſellſchaft wurde heute unter zahlreicher Betheiligung 
eröffnet. Der Bericht über das Goethe⸗Archiv ſtellt eine werth⸗ 
volle Erweiterung deſſelben durch Goethe's Brieſe an Charlotte 
Buff leine Stiftung der Familie Keſtner), zahlreiche Briefe Wie⸗ 
lands, ferner den Nachlaß Otto Ludwigs, Möride’s, Bechſtein's, 
Hebbel's, Immermann's und Rückert's feſt. Auch der Beſitz des 
Goethe-Muſeums an Porträts und Zeichnungen iſt erheblich 
Helmbolz Den Eröffnungs⸗ Vortrag bielt Profeſſor Dr. von 

elmboltz. 

München, 11. Juni. Die Staatsbahndirektion hat die 
Giltigkeit der Retourbillets in ganz Bayern vom 
15. d. ab auf 10 Tage feſtgeſetzt. Die Sonntage und Feſt⸗ 
tage werden miteingerechnet. Die Lokal- und Privatbahnen 
ſind hierbei miteinbegriffen. 

München, 12. Juni. Der Prinzregent genehmigte das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Präſidenten des General⸗Auditoriats, Generals der 
Kavallerie, v. Fleſchuez und ernannte den Generalmajor Thuerheim 
zu deſſen Nachfolger. 

eſt, 11. Juni. Bei der weiteren Berathung über das Bud⸗ 
get des Handelsminiſtexiums führte der Vertreter der Regierung 
aus, die Regierung eritrebe die Errichtung einer ungariſchen Do⸗ 
nauflotte, die in den Dienſt der ungariſchen Handelspolitik geſtellt 
werden ſolle. Bezüglich der Regulirungs⸗Arbeiten am Genen 
Thore gab der Finanzminiſter Dr. Wekerle de Erklärung ab, das 
Werk ſei gut fortgeſchritten. und es ſei gegründete Hoffnung vor⸗ 
handen, daß die Regulirung bis zu dem urſprünglich in Ausſicht 
genommenen Zeitpunkte fertiggeſtellt werde. Auf eine Anfrage 
betreffend die Betheiligung Ungarns an der Weltausſtellung in 
Chicago exwiderte der Vertreter der Reglerung, es habe ſich in 
Ungarn für dieſelbe kein ſolches Intereſſe kundgegeben, daß auf 
u POSTER Vertretung Ungarns in Chicago gerechnet werden 
önnte. 

Petersburg, 11. Juni. Der Miniſter des Innern hat Maß⸗ 
regeln genehmigt, durch welche die Einſchleppung der Cholera aus 
Perſten über das Kaspiſche Meer verhütet werden fol. 

Petersburg, 11. Juni. Viktor Berg, langjähriges Direktions⸗ 
mitglied der Internationalen Handelsbank, iſt geſtern in Bad Nau⸗ 
heim geſtorben. 

Nom, 11. Juni. Barzilai rechtfertigte in der Deputirten⸗ 
kammer ſein Votum zu Gunſten des Kabinets in einer that⸗ 
ſächlichen Bemerkung; er wurde vom Vorſitzenden zur Sache 
gerufen, weil er den Rahmen des zur Berathung ſtehenden 
Gegenſtandes verließ, fuhr aber unter Aufregung und Lärm 
des Hauſes in ſeiner Rede fort. Der Präſident bedeckte ſich 
darauf unter großem Beifall der Rechten und Lärmen der 
Linken, worauf die Sitzung unterbrochen wurde. Nach Wieder⸗ 
aufnahme derſelben wurde die Begründung der Tagesordnungen 
fortgeſetzt. Muſſi entwickelte im Namen von 29 Mitgliedern 
der äußerſten Linken eine Tagesordnung zu Gunſten des 
Kabinets und hob hervor, man müſſe bei Ausübung der 
Verträge loyal, aber vorſichtig ſein, um den Erwerb neuer 
fruchtbringender Freundſchaften nicht zu verhindern. Cavalotti 
entwickelte Namens 10 anderer Mitglieder der äußerſten Linken 
ebenfalls eine Tagesordnung zu Gunſten des Kabinets, ſprach 
ſein Bedauern über die Spaltung der äußerſten Linken aus 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Spaltung nur eine 
momentane ſein werde. 

Sufa, 11. Jun. Das GSilurlager der Dynamitfabrik in 
Avigliana gerieih in Brand. Die Arbeiter vermochten ſich recht⸗ 
zeitig zu retten. Der Schaden iſt ein beträchtlicher. 5 

Paris, 11. Juni. Eine Depeſche aus Santiago di Chili 
beſtätigt die Bildung des neuen chileniſchen Miniſteriums. In 
demſelben übernimmt Vicente Davila das Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Campo das Unterrichtsminiſterium und 
das Juſtizminiſterium. 

Brüſſel, 12. Juni. Nach der „Indépendance Belge“ zuge⸗ 
Faler Meldungen haben ſich die franzöſiſchen Behörden in 

Ja 95 der Einſchiffung von 500 Bewohnern des Senegal⸗Gebiets 
auf Arb ien ed „Akaſſa“ formell widerſetzt. Letztere waren für 
die Arbeiten an der Kongo⸗Eiſenbahn engagirt. Der Hafen von 


Dakar wurde von Spahis 5 i 5 
rüdtehren. eſetzt, die Angeworbenen mußten zu 


Barcelona, 10. Juni. Der Belagerungszuftand iſt in 
Calahorra proklamirt worden; die Meuterer warfen Steine 
nach dem Biſcho ff. 

Die Lage hat ſich hier verſchärft: die Arbeiter griffen 
mehrere Häuſer von Fabrikanten an. Die Gendarmerie, welche 
hinzukam, wurde zurückgedrängt. Die Meuterer feuerten hierauf 
auf die Gendarmen, um ihre verhafteten Genoſſen zu befreien. 
Man glaubt, der Belagerungszuſtand werde demnächſt hier 
verhängt werden. 

Barcelona, 11. Juni. Der Ausſtand dauert fort. Die 
Streikenden verſuchen die noch arbeitenden Perſonen zum Auf⸗ 
geben der Arbeit zu bewegen. Kavallerie-Patrouillen durch⸗ 
ziehen die Umgebung der Stadt. 

Barcelona, 12. Juni. Die Aufregung hierſelbſt dauert 
fort. Zwiſchen den Truppen und den Streikenden kam es zu 
neuen Juſammenſtößen, bei denen mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Die Fabrikanten in der Umgegend von Barcelona 


eee 


eſtrigen Verhandlungen 9 


Narr n 


. 
14. N 


Debatte. Alsdann entwickelte Dr. Rohmeder⸗München feine An⸗ haben bis zur Beendigung des Streikes die Arbeiten ein⸗ 


geſtellt. f 

Barcelona, 12. Juni. Der Belagerungszuſtand iſt 
heute proklamirt worden. Die Truppen werden zuſammen⸗ 
ezogen. 

Sonden, 10. Juni. Die Bill, betreffend die Konverti⸗ 
rung der Schatzbons mittels Ausgabe von 13 Millionen 
2¼ prozentiger Konſols, wurde im Unterhaus in dritter Leſung an⸗ 
genommen. 

Minneapolis, 10. Juni. Nach offizieller Angabe 
wurden in der republikaniſchen Konvention für Harriſon 535, 
für Mac Kinley 182, für Blaine 182, für Reed 4 und für 
Lincoln 1 Stimme abgegeben. Die Delegirten des Staates 
Ohio ſtimmten mit allen gegen zwei Stimmen für Mac Kinley, 
der indeſſen nicht als Kandidat auftritt. Als das Reſultat 
verkündet wurde, ſchlug Mac Kinley vor, daß Harriſon ein⸗ 
ſtimmig zum Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl ernannt 
würde. Der Antrag wurde mit lebhaftem Beifall angenom⸗ 
men. Whitelaw Reid wurde einſtimmig zum Vizepräſidenten 
ernannt. 

Newyork, 11. Juni. Nach einer Meldung des „New⸗ 
York Herald“ aus Valparaiſo hat ſich das neue chileniſche 
Miniſterium konſtituirt. R. Barros Luco übernimmt das 
Miniſterium des Innern, Iſidoro Errazurig das des Auswär⸗ 
tigen und Enrique Mac Jver das der Finanzen. 


Rom, 13. Juni. Der Miniſterrath hat ſich mit der 
Kammerauflöſung und der Ausſchreibung von Neuwahlen noch 
nicht beſchäftigt. Die Gerüchte über den Zeitpunkt der Neu⸗ 
wahlen ſind daher unbegründet, desgleichen iſt unrichtig, daß 
das Miniſterium ein Zentralwahlkomitee konſtituiren werde. 
Falls die morgige Kammer wegen Abreiſe vieler Deputirter 
beſchlußunfähig ſein ſollte, iſt eine Vertagung auf unbeſtimmte 
Zeit vorausſichtlich. f 

Pavia, 13. Juni. In Folge der Exploſion eines Faſſes 
Benzin entſtand in einem Kaufmannsladen ein größerer Brand, 
wobei der Fußboden einſtürzte und vier Perſonen getödtet, 
fünf verwundet wurden 0 


? - =. 
Angekommene Fremde. 
Poſen, 13 Juni. ; 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Chelmicki 
a. Zakrzewo, v. Brodnickt a. Nieswiaſtowo, Graf Zöltomäfi a. 
Czacz, v. Chulewicz a. Paruſzewo, v. Taczanowski a. Szyplowo, 
Madalinsküi a. Dembiſz, Szalkowski a. Smogulec, v. Frezer a. 
Brzyskorzyſtewko und v. Urbanowski a. Puroſtowo, die Kaufleu te 
Lehmann a. Dresden, Adler a. EHE Wulff a. Krotoſchin 
und Packermann a. Wongrowitz, Fabrikant Fähndrich a. Lucken⸗ 
walde, Sjacobh u. Frau a. Koſten. 

ylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Medow, Streich, Jaffe, Poppe, Niemann, Levy u. Appel a. Berlin, 
A. u. S. Cohn, Suermond, u. Neuberger a. Breslau, Goldſchmidt 
u. Landsberger a. Leipzig, Bruck a Hamburg, Bergmann a. Küſtrin, 
die Fabrikanten Ziegler und Jahn a. Neudamm, Gohr a. Günters⸗ 
berg, Litthauer u. London a. Liegnitz, Brucks a. . C. u. 
G. Unger a. Kirchberg i. S., Weßlau a. Interbog, Moßbacher a. 
Kaſſel, Hübner u. Rudiger a. Forſt i. L, die Rittergutsbeſitzer 
Graf Goltz u. Frau a Czayeze, Lieut. Schneider a. Procyn, Frau 
Nicäus a. Wierzebaum, v. Kries a. Szmaxewo, Reg.⸗Präſident a. D. 
Frhr. v. Maſſenbach a. Konin, Landwirth Pilaski a. Procyn, Reg.⸗ 
Aſſeſſor Spendelin a. Marienwerder, Oberamtmann Scholtz aus 
Bythig, Oberförſter Smend a. Ludom, Baumeiſter Lauer a. Obornik, 
Zivil⸗Ingenieur Pütſch a. Berlin, Generallandſchaftsdirektor Al⸗ 
brecht a. Danzig, die Geh. Ober⸗Finanzrath v. Rheinbaben, Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Haaſe u. Reg.⸗Rath v. Rheinbaben u. Miniſterialdi⸗ 
rektor Kügler a. Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Wolſſohn u. Bruder, Fiſcher, Hach, Bernhard, Heßler, Hoffmann, 
Belling, Lehn, Zick u. Lublin a. Berlin, Laſch, Czapski u. Gold⸗ 
ſtein a. Breslau, Simon a. Hamburg, Engländer a. Kolmar, Katzen⸗ 
ellenbogen a. Krotoſchin, Schrader a. 1 Heine a. 8 


Gebr. Marx a. Lambrecht, Ruhſtadt a. Kaſſel, Kloß a. Kamenz 
Bach a. Dresden, Riſacher a. Netſchkau, Lyth a. Meißen, Löwy a. 
Stettin, Glas a. Koſten, Hirſch a. Buk, Gerber u. Sohn a. Sagan, 
Frau Major Böningk u. Tochter a. Samter, die Rittergutspächter 
Lange a. Owiecki, Luther a. Marienrode, Sarrazin a. Snſeciska, 
die Adminiftratoren Werner a. Wroblewo u. Spieler a. Winna⸗ 
aöra, Generalbevollmächtigter Bernecker a. Mlodaske, Stabsarzt 
50 Erna a. Wahlſtedt u. Rittergutsbeſitzer Forſtmann aus 
otthof. N 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Fabrikanten Schultz a. RE Sander u. Eckart a. Grünberg, 
die Kaufleute Dauſcha a. Berlin, Kupfer, S. Michgelis und M. 
Michaelis a. Meſeritz, Treitel a. Betſche, Munk a. Strelno Bry 
a. Rawitſch, Kasper a. Schroda, Agronom Kubienczyk a. Bialet, 
Landwirth Zune a. Rogowo, Frau Gohl a. Wainkota (Amerika). 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Salomon aus 
Pudewitz, Gebrüder Wolf a. Hirſchberg i. Schl., Henſchel, Cor⸗ 
ſepius und Henſchel a. Berlin, Seidel a. Glogau, Bänſch u. Groß⸗ 


mann a. Stettin, von den Eichen a. Velbort, Lasker a. Breslau, 8 


Rubenſohn a Kaſſel — * a. Köln, Reichel a. Thorn, Henſchel a. 
Sagan, Simon a. Mannheim, Livingſtone a. London u. Schlüter 
a. Bentſchen, Adminiſtrotor Riedel u. Frau a. Kruſzno. 
Georg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
a ie A. Klein a. Berlin. Die Kaufleute Grothe a. Bielefeld 
u. Bring a. Breslau. Geſchäftsführer Urban a. Prag. Die Kauf⸗ 
leute Kaphan a. Tremeſſen, Hof a. Heidenheim, — a. Dres⸗ 
den. Inſpektor Gabis a. Detmold. Die Kaufleute Steinicke u. 
HAN a. Berlin. Fabrikbeſitzer Nen ge a. Dresden. Die 
ollhändler E. Wiener u. M. Reiß a. Breslau. Landwirth 
Bielskt a. Gneſen. Wirthſch.⸗Inſp. Welowski a. Pinne. Spediteur 


Franke a. Eisl 0 

Theodor en Die Kaufleute Kaphan aus 
Schroda, Winterberg a. Hamburg, Heppner a. Stanjewo, Thumann 
d. Görlitz, Mode u. Leßler a. Rogaſen, Machol a. Friedheim, 
Schwarz a. Breslau, Stern a. Dresden, Laboſchin a. Guben, Hol⸗ 
länder d. Birke, die Tuchfabritanten Pilz, Liehr u. Neckzeh aus 
Grünberg, Dobberke a. Reppen, Schlief u. Wolf a Guben, Eckardt 
u. Sohn a. Biſchofswerda, Agent Cohn a. Berlin, Inſpektor Terpitz 
a. Gwiazdowo. 


Handel und Verkehr. 
** Newyork, 11. Juni. Die Fondsbörſe eröffnete und ver⸗ 
blieb auch im weiteren Verlaufe recht feſt. Schluß günſtig. Der 
Umſatz der Aktien betrug 170 000 Stück. Der Silbervorrath wird 
15 2 300 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 60 000 
nzen. 5 
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Der am 13. Juni in Zieliniee Mühle beſtimmte 


e 


Auktionstermin für 100 Sack Weizen 


findet nicht dort, ſondern 1 feſt He Beit me 1 Uhr 
eicher von iſcher ſtatt. 
Bernau, Gerichts⸗Vollzieher. 


in Poſen, Schifferſtr., auf dem 


GRUSON WERK 


Magdeburg -Buckau 
(73 Medaillen u. erste Preise) 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich : 


1. Hartguss-Artikel; Walzen, Brechbacken, Kollerringe eto. 
2. Artikel aus Stahlfaconguss, 
3. Bedarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- und 
en, als Weichen, Herz- u. -Kreuzungsstücke, 
Drehscheiben und Wendeplatten, Räder (über 700 Modelle), 
fertige Achsen mit Rädern und Lagern, en etc. 
4. Zerklein en jeder Art, als 
Patent-Kugelmühlen mit stetiger Ein- u. A „ best- 
geeignet zum Vermahlen von Cement. Thomasschlacken, Erzen, Chamotte etc. 
or-Mühlen, (Patent Gruson) zum Scbraten von Futterprodakten, 
sowie zum Vermahlen von Grüumalz, Gerbstoffen, Farbstoffen, Kork, Zucker, 
Cichorien, Droguen, Chemikalien etc, (Absatz: 11500 Stück), 
Stein alzenmühlen, Kollergänge, Schraubenmühlen, 
Schleudermühlen, Mahlgänge, Glockenmühlen t. 
— Vollst.Einrich en für Gement-, Chamotte-, 
u. Düngerfabriken, -, Knochen- u. Oelmühlen. 
5. Einrichtungen zur Aufbereitung von Gold-, Silber-, 
Kupfer- und anderen Erzen (Bilharz-, Siemens- und 
Francke- Amalgamatoren). 


e -U n. — Läszlö- 
6. Walzwerke für Blech, Draht und die verschiedenen Metalle. 
u; Pressen, namentlich hydraulische mit Hartzuss- u, Stahlguss-Cylindern. 
8. Krahne jeder Art mit Hand-, Dampf- und hydraulischem Betrieb. 
9, Einrichtungen für Pulver- u.Schiesswolle-Fabriken. 
Comb. Kaffee-Schäl-, Polir- u. Sichtmaschinen. 


Zuckerrohr -Walzwerke ® Beton-Stampfmaschinen 

für Maschinen- und Göpelbetrieb, * (Patent Vering). 

Kataloge über obige sowie über die weiteren Specialitäten des Werkes in deutscher, französischer, 
englischer u. spanischer Sprache kostenfrei. 


Gruſonwerk, 


Magdeburg⸗Buckau, 

beſchickt den diesjähr. Maſchinen⸗ 
markt in Breslau (13.—15. Juni) 
mit einer Anzahl Excelſior⸗ 
Schrotmühlen (Abſatz ſeit 880: 
12650. Stück), einer größeren 
Steinbrechmaſchine und einer 
ſelbſtthätigen Theil⸗ u. Miſch⸗ 
maſchine für körnige u. pulver⸗ 
förmige trockene Materialien und 
ladet zur Beſichtigung dieſer 
Maſchinen, welche durch eine acht⸗ 
pferdige Lokomobile in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden, ergebenſt ein. 8416 
Vertreter für Schleſien u. Poſen: 


Graue Papageien. 
Zahme ſprechende Vögel à 30, 
36, 45, 50, 60—200 M., dito an⸗ 
fangend zu ſprechen a 18 M. Zahme 
grüne ſprech. Amazonen = Papa 5 
à 25, 30, 36, 45 M. Afrikanif 

Prachtfinken, Webervögel, Brand⸗ 
finken, Tigerfink. Silberfaſänchen, 
Goldfinken je 1 Paar 3 M., 4 Paar 
ſortirt 10 M., Zebrafinken Paar 
4 M., Chineſerfinken Paar 3 M., 
Chineſiſche Nachtigall. Paar 5 M., 
Zwergpapageien Paar 10 Mark. 
Drollige Affen St. 25 M. (Nach⸗ 
nahme.) Leb. Ank. garantirt Guft. 
Schlegel, Zoologie, Hamburg. 


Alle Sorten Kleie ſowie 
Mais hat billigſt abzugeben 
M. Gotthelf, Breslau. 


Produkten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Akurſe. 

Breslau, 11. Juni. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reſchsagleihe 87 90, 3 proz. V.⸗Pfandbr. 98,15, 
Konſol. Türken 20,40, Türk. Looſe 95,00, 4proz. ung. Goldrente 
94,25, Bresl. Diskontobank 97,80, Breslauer Wechslerbank 98 75, 

itaktien —,- , Schleſ. Bantverein 114,25, Donnersmarckhütte 
90,75, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für en u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59.75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86,00, Schleſ. Cement 119,75, eln. 
ae 32%, Schl. D. Zement —.—, Kramſta 127,60, le. 


Wacht 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 27. 


inkaktten 197,00 Saurabütte 117.35, Verein. Oelfabr. 90.00, 


ſterreich. Banknoten 171,15, Ruſſ. Banknoten 214,00, Gieſel 


Cement 90,00. 


90“, Lübeck⸗Büchen 151,90, Nordweſtbahn 184%, Kreditak ien 2737), 
Darmſtädter 142,70, Mitteld. Kredit 102,20, Reichsb. 149,00. Diet. 
Kommandit 199,40, Dresdner Bank 152,00, Pariſer Wechſ 
Wiener Wechſel 170,62, ſerbiſche Tabaksrente 82,90, Bochum. Guß⸗ 
tabl 138,60, Dortmund. Union 66,00, Harpener Bergwerk 154.00, 
ernia 125,40, 4proz. Spanier 66,20, Ma 117,10. 
Privatdiskont 1'/, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 273 ¼, Dist.⸗Kommandlt 
199,10, Portugieſen —.—. 


Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 21,50, 


do. fremder loko 22,00, per Juli 19,10, per Nov. —, 9755 
hieſiger loko 20,50, fremder loko 22,00, per Juli 18,90, per Nov 
—, Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,.—. Rüböl loko 56,00, per 


een, II. Jun Bsrien . Gälußberiät) , Raffintries 
„ . Unt. en = 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Matt. Loko 5,70 Br. 

Baumwolle. Feſt. Upland middl., loko 40% Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlie 
unt 40 Pf., Juli 40%, Pf., Auguſt 40%, Pf., Sept. 41 Pf., 


ktober 41¼ Pf., per Nov. 41%, Pf. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 34%, Pf., Armour 34%, Pf., 
Rohes — Pf., Fairbank 30 ¼ Pf. 
Wolle. 41 Ballen Cap, — Ballen Auſtral, — Ballen Kämmt. 
— Ballen Buenos⸗Ayres, 19 Ballen Natal. 
Speck ſhort clear middl. Sehr feſt. 34¼. 
en, 11. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 


Brem \ a 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 


147 Gd., Sproz. Nordd. Llovd⸗Aktien 112%, Gd. 

Hamburg, 11. Juni. Getreidemarkt. Wetzen foto ruhig, holſt. 
loko neuer 192—200. — Roggen loko ruhig, mecklenb. foto neuer 
180—208, ruſſ. loko ruhig, ueuer 176—180 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus loko ſehr ſtill. 


v. Juni⸗Juli 26°, Br. per Juli⸗Auguſt 26%, Br. Auguft-Sepibr. | Rohe u. Brothers 6,95. Zucker (Fair refning Muscopad.) 2. Mals Weizen (mit Ausſchluß von Rauhmeizen) v. 1000 Pr. Lok 
26¼ Br., per Sept.⸗Oktober 26¼ Br. — Kaffee ſehr ruhig. Umſatz New) p. Juli 52%,, Aug. 52, Sept. 51. Rotber Winter wetzen loko vernachläſſigt. Termine gewichen. Get. 50 Tonnen. Kündigungs⸗ 
— Sack. — Petroleum ruhig. Standard whtte loko 5,65 Br., 95 ½. Kaffee Rio Nr. 7, 13. Mebl (Spring clears) 3 D. 60 C. —prete 187,75 M. Loko 180-212 M. nach Zualttät. Lieferungd- 
8 Aug.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Schön. x Getreldefracht 2'/,. Kupfer 11,75. Rother Weizen Juni 87°, p. Juli | qualität 186 M., per dieſen Monat 185,75—185,5 bez., per Juni⸗ 
* Hamburg, 11. Juni. Zuckermarkt (Schlußdericht.) Rüben 88, p. Auguſt 89, ver September 89. Kaffee Nr. 7 low ord. Julf und per Juli⸗Auguſt 185,5—185 bez., per Auguſt⸗Septbr. 
Robzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Yllance, fre' p. Juli 11.92, p. Sept. 11,92. 3 — bez., per Septbr.⸗Oktbr. 185—184,5 bez. 
an Bord Hamburg p. Juni 13,27¼, per Auguſt 13,60, p. Okt. Weizen durchweg weichend auf veröffentlichten Bericht des aten per 1000 Kilogramm. Loko ſchwacher Umſatz. 
N 12,90, p. Dez. 12,85. Stetig. Ackerbaubureaus, auf Verkäufe des Auslandes und der Platzſpe⸗[ Termine matt. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 196,5 
zu Hamburg, 11. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave | kulanten. Mark Loko 186—196 M. nach Qualität. Lieferungsaualttät 
. rage Santos per Juni 64¼, per Juli 63½, per September 62%,, Mais weichend auf ſchwächere ausländiſche Märkte entſprechend 196 Mark, inländiſcher 187 — 190 bez., per dieſen Monat 196,5 bis 
* p. Dez. 61½. Behauptet. der Mattigkeit des Weizens, ſowie bedeutende Ankünfte in den 196—197—196,25 bez. per Juni⸗Julf 192.25—192,5—191,5 bis 
1 Bert, 11. Juni. Produktenmarkt. Weizen loko ſchwach, 8 Mat: Weſtplätzen. 191,75 bez., per Juli⸗Auguſt 178,5—179.25—178,5 bez., per Auauſt⸗ 
Br i 8,54 Gd. 8,57 Br., v. Herbſt 8,10 Gd., 8,13 Br. Hafer p. Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren | Sept. — bez., ver Sept.⸗Okt. 172,25—173,25—172,75 bez., per Oft.- 
117 e on 
Mais p. Mai⸗Juni 4, Fra.” r., Juli⸗Augu „davon für Stoffe ollars gegen ollars in der Gerſte pe ar. . 
4,82 Br. Nohl Ive 11,40 Gd. 11,70 Br. — Wetter: Schön. Vorwoche. d , Vi 
Baris, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Newyork, 10. Juni. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren Hafer per 1000 Kilogr. Loto wenig verändert. Ter⸗ 
E Juni 23,90, o. Juli 24,20, v. Juli⸗Auguſt 24.40, p. Sept. in allen Unionshäfen 31000 B. Ausfuhr nach Großbritannien wine niedriger. Gekündigt 350 Tonnen. Kündigungspreis 147,5 
f Dezbr. 24,90. Roggen ruhig. p. Junk 17,60, p. i 16,80. 22 000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 22 000 Ballen. Mark. Lolo 146—170 N nach Qual. Lieferungsqualttät 148 
2 Mebi beh. 3. Juni 53,80, ber Juli 54.20, p. Juli⸗Auguſt 54,50, Vorrath 631 000 Ballen. M. Pommerſcher mittel bis guter 152—159 bez., feiner 160 
Er b. Sept.⸗Dez. 55.20. Küböl_rubig, p. Juni 55 25, p. Juli 55,50, A 11. Juni. en per Juli 79% per Auguſt 79%.| bis 165 bez., ſchleſ. u. böhm. mittel bis guter 152-158 bez. 
8 pr. Juli⸗Auguſt 55,75, p. Septbr.⸗Dezbr. 56,75. Spiritus träge, | Mais per Juli 45%. Speck ſhort clear 6,97. Pork p Juli 1035. feiner 160—165 bez., der dieſen Monat — bez., per Juni⸗Juli 
3 p. Juni 49,25, per Juli 49,00, p. Juli⸗Auguſt 48,50, p. Sept. Weizen durchweg weichend auf veröffentlichten Bericht des 147,5—147,25—147,5 bez., per Juli⸗Auguſt 145,75— 145,5 bez., 
bez. 


* . 43,00. — Wetter: Schön. Aderbaubureaus und günſtige Witterung. * 145,75 145,5 

j * Haris, 11. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker beh., 89 Prozent Mais fallend den ganzen Tag entſprechend der Mattigkeit des u Er = 1 1000 lb Loto feſt. Termine fin 
A (sto 37,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm] Weizens. Gekündiat — Tonnen. Ni 75 — preis . Volg > rn 
j 25 Saul en „, b. Juli 38,75, p. Juli⸗Aug. 38,87 ¼, p. Oktbr.⸗ Berlin, 18. Juni Wetter. Sl: Schön. 130 M. nach Qual., per dieſen Monat 127,5 bez, per Juni⸗ 
8 Havre 1 Juni, (Telegr. * Dat, un 77 8 et ud 2 p. Juni 35 Br ver Juli 88°/,. 12075 M. 7 = ee 
2 u. Co.), Kaffee, good average Santos. p. Jun 50, p. Sep onds⸗ und Aktien⸗Börſe. , i 

2 80,50, p. Dezember 78,25. Kaum behauptet. Hd. Berlin, 11. Jun. Die Steigerung der franzöfifchen Erbſen v. 1000 Kilo Kochwaare 190—240 M., Futterwaare 


P 2 2 — . 484 
Er. 5 A ewt chf il 5 Points Basse Ziegler Rente der geſtrigen Pariſer Börſe auf Pari übte auch auf den 2 un Baer Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad 
1 u. dio 8000, Santos — Sack Rezettes für neftern. biefigen Verkehr zu Beginn einen ſuimultrenden Einfluß aus. Termine wenig veränd. Get. — Sad. Kündigungspreis — J. 
5 3 Juni. Betroleummartt. (Schludericht.) Raf⸗ 1 age a e and e ene er dieſen Monat 26,45 bez., ver 8 26,25 bez., per Juli⸗ 
Ainirtes Tyne weiß foto 187, bez. Fe Br. p. Junt 13%, Br. p. Juli ſchaft Auch Italiener ſtanden in regem Verkehr bei bedeutend er⸗ e bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Sept-Okt. 


13%, Br., Sept.⸗Dez. 13% . Beil. 5 ; } 
‚Autiuexben, 11. Juni. Getreldemartt. Weizen ruhig. Roauen | HÖbten ER Noten, und, zuffihe none gripäf per 100 Rilogr. mit Faß, Unperänd. Getünd. — Str 


3 0 ankaktienmarkte machte ez 
E* behauptet. Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. fich eine günſtige Tendenz geltend und ſämmtliche Werthe erzielten Kündiaungspreſs — Mark. Lolo mit Faß —, per dieſen Monat 
% zielten 5 * 5 
7 e 5 Juni. Getreidemarkt. Weizen p. Nod. 217. nennenswerthe Preisſteigerungen namentlich Diskonto⸗Kommandtt⸗ ie 53 e N ben Juli⸗Auguſt —, per Sept. 
* . . . grtoryenthete 0 100 Milo Brutto Int 
a a Den * [markt gingen Buſchtehrader, Lombanden und Mittelmeerbahn zu Leto 34.50 M. . ene dal . of ne. 
Aden 1; unt, dean 907; ſteigenden Kurſen lebhaft um; die übrigen Werthe dieſer Gattung fenen . Nee ,— 


Lon pon. 11. Furz, ie eckt. Javazucker Leto 15% ſtetia, waren dei ftillem Verkehr wenig verändert. Die leitenden Hütten. Saftoſſeime n e n Klo brutto Incl. Sad. Loto 34,50 W. 


) troleum. (Raffinirtes Standard white) p. 100 Kilogr. mit 
und Kohlenwerthe zeigten uneinheitliche Tendenz. Bochumer, Hibernta, Be N 9 i 
Wetter: Bewölkt Konſolidation und Dannenbaum waren feſt und höher; die anderen ee eins u eat — —— 
Auer; Den. Werthe dagegen mußten nachgeben. Lloyd und Dynamit⸗Truſt per März pri . per dieſen Monat — Mart, 


waren beſſer. Im weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die Börſe Spiritus mit 50 M. Berbran hBabache 


i 00 len. Ruhig. Tagesimport 11 . 7 x 100 Sea 
. 3 115 Jun, Nachm. 12 Ubr 50 Win. Baummolle LEE Er lebhe en an 5 . ern,] Proz = 10000 Bros. nach Tralles eber tr. Bünde 
Umjag 5000, B., Mur = Spekulation und Export 500 Ballen. itattenffden 8 Vankattten * fteipenben Kurſen = 10 a rer u Br oer 507 Ze 
1 S tig. 7 2 Spirit X. e 100 N 
x DL, Eier Bellingen: Juli⸗Juli 4%, Werth, Auguſt⸗ n en ae rn — er gehandelt, jedoch. Pro: -— 006% Ott. Proz nach Traſles. Herkner kam Ser 
Be. Sept. 4% Käuferpreis, Sept.-Oft. J % do., Dez. Jan. 4 ½, Ver⸗ zu herabgeſetzten Preisen. aten e Kündigungspreis — W. Loke ohne Faß 37.0 dez. 
E käuferpreis. Produkten - Börfe. Syirtius mit 50 M. Verdrauchdadgade p. 100 Stier 3 100 


Liverpool 11. Juni, Nachm. 1 Upr 10 Min. Baumwolle Um-] Berlin, 11. Juni. Die Getreidebörje zeugte heute auf das Proz. = 10000 Broz. nach Tralles. Gekündiagt — r Kündi⸗ 
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. überaus fruchtbare Wettter eine vorwiegend ſchwache Haltung. In] gungspreis — M. Foto mit Faß —, b. bielen Nong 


* Middl. amertkan. Lieferungen: Jun 47. Käuferpreis, Juni⸗ Weizen war das Geſchäft ſehr ſtill und die Preiſe büßten 1 ' Solriins mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matt. Ge⸗ 
2 uli % do., Juli⸗Auguſt 4% do, Auguſt⸗September 4°, Ver- bis 2 Mark ein. Auch für Rogen eröffnete die Börſe in ſchwacher kündigt — Liter. Kündigungspreis — M., per diefen Tana und 
2 tauferpreis, Sept.⸗Okt. 4% Käuferpreis, Okt⸗Nov. 4°%, do., Haltung und 2 Mark niedriger. Dann trat ftärfere pefulative |per Juni⸗Juli 36,4—36 bez., per Juli⸗Auguſt 36,6—36,4 bis 
FR Novbr.⸗Dez. 4 / do., Dez. Januar 4% Verkäuferpreis, Januar⸗ Kaufluſt per Herbſt hervor, welche die Preiſe auf den geitrigen |36,6—36.1 bez., per Auauit:Septbr. 36,9—36,8—37,1—36,7 bez., 
5 Käuferpreis. Schlußwerth brachte. Später war es wieder ſtill und etwas per Sept.⸗Oktbr. 36,8 36,6 —37,1—36,5 bez., per Oktbr.⸗Nopbr. 


ewyork, 11. Juni. (Anfangsturſe.) Petroleum Pipeline ecr⸗ nnen Hafer büßte für vordere Sichten auf ſtarke Reali⸗ 36 —35,7 bez., per Nov.⸗Dezbr. und per Dezbr.⸗Januar 35,4 bis 
tificates per Juli 54 /. Weizen ber Juli 88 ½. ationen 1 Mark ein. Auch ir Termine stellten ſich auf 35 2 bez. 
Newyork, 11. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ ſpekulative Abgaben etwas niedriger. Roggenmehl war für Weizenmehl Nr. 00 28,5 — 2600, Nr. 0 25.75—24,00 bez. 
5 Dort 7 ½, do. in New⸗Orleans 7½. Raff. Petroleum Standard nahe Termine feſter, hintere lagen dagegen ſchwach. Rüböl be⸗ — Feine Marken über Notiz bezahlt. Guter Begehr. 
3 white in New⸗Vork 6,00 Gd., do. Standard whtte in Philadelphta hauptet. S Bir itus war für Lokowaare gut gefrugt und ziemlich Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,5 —25,5 bez., do. feine Mars 
e 


„ 5,95 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,30, do. Pipeline | behauptet; rmine ſchwach und bei mäßigen Umſätzen unter ken Nr. 0 u. 1 28,25—26,5 bez., Nr. 0 1¼ Mk. höher als Nr. 0 
9 Certificates per Juli 54¼. Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 6,65, do.] Schwankungen ca. ½ Mark niedriger. und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. Guter Begehr. 
w 
» Feste Umrechnung; I Livre Sterling = 20 M. I. Doll 4¼ N. 100 Rub. — 320 M. I Gulden österr, W. = 2 M. 7 Gulden sadd W. — 12jM. 1 Gulden heil W. I M. 70 At., 1 Frand oder I Lira eder I Possta — 80 Pf. 
DT Koll 7 S/a Me. IND HUB. == 920 ME Gulden Ssterri WW. 2 Ms 7 Gulden södd WW. — 
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20 Franos-Stüok.... | 16,2 bine. Anl. | 54,1163,90 W. Tr. A00 Ero. -. — | 93,50 br 229701 mand. 20% 80, m 
Bold-Dollars „nn. Oän.Sts.-A.86.| 3 ¼ 83,20 G. do.EgTrib-Ani. 41/,| 87,86 ma. Ie "raust.Zucker| U 74,88 8 
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55 Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


